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Sonntagsgedanken .
Die Kraft des Gemüts .

Das Höchste, was der Mensch besitzen kann , ist jene
Ruhe , jene Heiterkeit , jener innere Friede , die durch
keine Leidenschaft beunruhigt werden .

Der Philosoph Kant .'
r *

Was mir gebricht an Gold und großen Schätzen ,
muß mein » Gemüt und dessen goldne Ruh

^ durch freies Tun und Fröhlichkeit ersetzen,
die schleußt vor mir das Haus der So rge n zu .

'
, Simon Dach .

Wochenrundschau .
Der Hauptausschutz des Reichstags hat sich

wieder vertagt und in Tätigkeit bleibt zunächst nur der
eben ins Leben gerufene Siebenerausschuß de -Z Reichs¬
tags , der im Verein mit einem Siebenerausschuß des
Bundesrats unter dem Vorsitz des Reichskanzlers zu¬
nächst einmal die Antwort auf die päpstliche Friedens¬
note zustande zu bringen helfen soll . Diese milde Form
des Parlamentarismus wird nun einmal ein Versuch
sein , von dessen Gelingen die etwa weiter einzuleiten -
den Reformen im Sinne einer Beteiligung der Volks¬
vertretung an der Regierung abhängig sein sollen . Tie
Auswahl der Mitglieder ist, wie der Reichskanzler sagte ,
mit Sorgsamkeit , Ernst und Umsicht erfolgt ; die Abge¬
ordneten Erzberger und Scheidemann , die als die trei¬
benden Kräfte anzusprechen sind , befinden sich aber nicht
unter den Gewählten . Das dürfte seine Gründe haben .

Ueber die Verluste au Kampfmitteln unserer
Feinde wurden amtliche Angaben veröffentlicht , die von
zuständiger Seite in der „ Deutschen Tageszeitung " eine
interessante Ergänzung erfahren . Darnach haben die
Feinde bis Ende Juli 1917 , soweit der bestimmte Nach¬
weis darüber von deutscher Seite geführt werden kann
— in Wirklichkeit werden die Zahlen nicht unwesentlich
höher sein — , 2298 Flugzeuge , 186 Fesselballone und
8 Lenkluftschiffe verloren , gegen den Gesamtverlust von 682
Flugzeugen auf unserer Seite . Ein Flugzeug kostet mit
Bewaffnung , Ausrüstung usw . etwa 75000 Mk . , der Wert
der zerstörten feindlichen Flugzeuge beträgt demnach
172 350000 Mk . Ein Fesselballon kostet etwa 18000
Mk . und ein Lenkluftjchiff 750000 Mk . ; der Gesamt -
verlnst beläuft sich sonnt aus 175 830000 Mk . Weiterhin
wurden erbeutet 12 000 Geschütze und 5000 Maschinenge -
gewehre . An Kriegsschiffen haben die Feinde verloren
938015 Donnen und an Handelsschiffen rund 10590000
Tonnen . Von Feindesland war am Schluß des dritten
Kriegsjahrs in unserem und unserer Verbündeten Besitz :
in Belgien 28800 Geviertkilometer , in Frankreich 19 220
GK . , in Rußland 280 450 GK . , in Rumänien 25 500
GK . , in Serbien 85 867 GK . , in Montenegro 4180 GK .,
in Albanien 20040 GK . , zusammen 455057 Geviert¬
kilometer .

Der Kriegsgewimr der Neutralen an Geld und
Gold ist bekanntlich ein außerordentlich hoher . Bevor
die Vereinigten Staaten selbst in den Krieg eintraten ,
sind etwa 16 Milliarden in das Land der unbegrenzten
ErwerbSmöglichkeiten geflossen und aus dent seitherigen
Schuldnerstaat ist der bedeutendste Gläubigerstaat der Welt
geworden . Allerdings ist nicht zu übersehen , daß nicht
geringe Ströme des gewaltigen Goldregens wieder im
englischeil Reservoir aufgefangen werden , da die größten
Industrieanlagen , Werften , Bergwerke , Wälder usw . ent¬
weder ganz im Besitz des englischen Kapitals sind oder
doch zu einem namhaften Teil von ihm abhängen . Japan ,
das sich nach verhältnismäßig leichten Krieg

'
sanstrengungen

seither klug zurückgehalten hat , konnte dank seiner Kriegs¬
lieferungen seine Industrie mächtig förderu , Hunderte und
Aberhnnderte von Millionen sind ihm zugeflossen , die
es nun zum Ausbau seiner Flotte verwerten kann und die
es in den Stand setzten, seine drückenden Schulden im
Ausland abzutrageu . Auch Japan ist jetzt Gläubiger¬
staat geworden . Die Lieferung Von Lebensmitteln und
vor allem die täglich steigenden Schiffsfrachten haben ,
verbunden mit der sinkenden Valuta der kriegführenden
Länder , den Neutralen außerordentliche Einnahmen in

Dänemark , Holland , Schiveden und väorwegen Dividenden ,
die den Stand v!or dem Kriege um das Vielfache über¬
steigen . Selbst die 'Schweiz , die als Gelegenheitserwerbs -
gnelle auch eine Handelsflotte sich zulegen wollte — was
sich aber bis heute noch nicht verwirklichen ließ , denn aus
alle käuflichen Schiffe legt die Entente die Hand -

stvimmt im Gelde . Aber auch Spanien , das bisher immer
mit großen finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte
und das deshalb seine natürlichen Kräfte an Menschen
und Bodenschätzen iveder wirtschaftlich noch politisch aus¬
nützen konnte , hat jetzt Reichtümer angesammelt . Go wies
die Bank von Spanien am 4 . August 1917 einen
Goldbestand von 1717 Millionen Pesetas (rund 1374
Millionen Mark ) auf , ein Betrag , der für Spanien bisher
unerhört ist . Dazu kommen noch 94 Millionen in den
.Händen von ausländischen Korrespondenten und 743Mill .
(594,4 Mill . Mark ) Silber . Diesem Metallbestand von
2554 Millionen steht eine Notenausgabe von nur 2584
Millionen gegenüber , die also nahezu voll durch Metall
gedeckt ist , während gerade das Mißverhältnis zwischen
Noten und Deckung früher Gegenstand der Sorge für die
spanische Finanzverwaltung gewesen war , da sie jede Ent¬
wicklung hemmte . Aehnliche Berichte kommen von Ar¬
gentinien , das durch seine landwirtschaftliche Ausfuhr jevä
oNiescnsummen verdient , dasselbe Argentinien , dessen
Staatsbankrott von 1890 noch vielen deutschen Sparern ,
die sich argentinische Papiere hatten aufhängen lassen ,
in schmerzlicher Erinneruna,ist . _

Die Lage in Molen , die so lange unter dem
sorgsamen Walten der Zensur ein nebelhaftes Geheim¬
nis geblieben war , ist taghell erleuchtet durch .zwei Vor¬
kommnisse , die allerdings für den , der in der polni¬
schen Frage sich ein unbefangenes Urteil bewahrt hat ,
keineswegs überraschend sind : die Verhaftung des An¬
führers der polnischen Legion , Pilsudki , und die Auf¬
lösung des polnischen Staatsrats . Pilsudki ist ein alter
Verschwörer gegen das russische Zarentum ; vor Jahren
schon hat er Geheimbünde gegründet und militärisch or¬
ganisiert , die , durch einen Eid verpflichtet , zu gelegener
Zeit die Losreihung Polens erkämpfen sollten . Aus
diesen Geheimbünden setzte sich die durch viele Reklame
bekannt gewordene „ Polnische Legion " zusammen , die nach
der Besetzung Polens durch die Deutschen unter dem
Befehl des „ Brigadiers " Pilsudki gebildet wurde und
von der man wunder was für eine Unterstützung im
Kampf gegen die Russen erwartete . Aber Pilsudki . und
sein Generalstab wurden mit Organisieren nicht fertig ; die
polnische Legion , die angeblich einen so großen Zulauf
gehabt haben sollte , rührte sich nicht , und als der Zar
durch die Revolution gestürzt war und damit der Haß
der Polen gegen den Zarismus seinen Brennpunkt ver¬
loren hatte , da war von einem Wafsenbündnis mit den
Deutschen keine Rede mehr . Die Desertionen in der
Legion waren an der Tagesordnung und schließlich war
nicht inehr zu verkennen , daß der Geheimbund insgeheim
gegen Deutschland arbeite . Pilsudki , der mit Pe¬
tersburg , Rom Paris und London über die Schweiz , in
Verbindung stand , wurde samt seinem „ Generalstabschef "
in dein Augenblick verhaftet , als er über die russische
Grenze entfliehen wollte . Der polnische Staatsrat , der
seit dem vergangenen Frühjahr aus seinem Begehren ,
von der Aufsicht der deutschen Befreier enthoben zu wer¬
den , immer weniger Hehl geinacht und überhaupt in
steigendem Maße eine deutschfeindliche Gesinnung an
den

'
Tag gelegt hatte , ist seines Amtes entsetzt worden ,

lind das war höchste Zeit . Es ist erwiesen , daß von
Polen aus Spionage und Verrat gegen die deutsche Be¬
setzung geübt wurde und gegen diese Umtriebe ist vom
Staatsrat , dem diese Tinge doch unmöglich ganz un¬
bekannt geblieben sein konnten , nichts geschehen .

'
Jetzt hat

Ne deutsche Verwaltung in Polen wieder freie Hand . Tie
goolen haben gezeigt , daß sie für die Kundgebung der
Verbündeten Kaiser vom 5 . November 1916 , durch die
ün selbständiges Königreich Polen geschaffen werden soll -
e , noch nicht reif sind . Frei wollten sie sei , vom
Vesreier wollten sie nichts wissen . Zu ihrer Befreiung
mtteu sie selbst keinen Finger gerührt , die ungeheuren
" pfer Deutschlands ließen sie kalt . Es ist genau so ge
' oiuuien . wie wir damals sagten : Es heißt die polnische
ü' atur durchaus verkennen , wenn man von den Polen
nwartet , daß sie ihren alten Haß in Dankbarkeit ver -
vandeln . In solchen Dingen fehlt e dem früheren Reichs

über England , Amerika und Italien . Ten Polen wird
man aber nun wohl deutlick, zu verstehen geben müs¬
sen , wo Barthel den Most holt .

Ein russischer Nationalkongreß hat in dieser
Woche in Moskau getagt , dem 2500 Personen angewohnt
haben sollen . Was der „ Nationalkongreß " eigentlich
bezweckte, ist wohl niemand so recht klar geworden ,
und aus den dort gehaltenen Reden konnte man auch nicht
klüger werden . Abgesehen von den sehr vernünftigen
Worten des Generals Kornilow , der gegen die revolu¬
tionäre Untergrabung der Mannszncht im russischen Heere
Anklage erhob , und abgesehen von einem Vorschlag des
Fürsten Krapotkin , aus den zahlreichen , unter einander
ganz fremden Völkern Rußlands eine föderative Republik
zu machen , ist eigentlich nichts zur Sprache gebracht wor¬
den , was die Bezeichnung der Versammlung als „ Na¬
tionalkongreß " rechtfertigen würde . Darauf weist auch
die Zusammensetzung hin . Der Arbeiter - und Soldatenrat
war nur spärlich vertreten , die radikalen Sozialisten
(Maximalisten ) , die innerhalb der Arbeiterschaft und bei
einem Teil des Heeres starken Anhang haben , fehlten
gänzlich , dagegen beherrschte die kapitalistische Kadetten¬
partei , die in der Struktur des russischen Volksganzen
die dünnste Schicht bildet , den Kongreß . Diese kriegs¬
hetzende Kadettenpartei aber ist die eigentliche Stütze
Kerenskis . Er arbeitet für sie und sie für ihn . Kerenski
ist niemals Revolutionär im Sinne des Arbeiter - und
Soldatenrats gewesen . Er brauchte diese Elemente : die
Proletarier mußten die Geschäfte besorgen , bei denen
das Leben zu riskieren ist . Nun das aber erreicht ist ,
kann der Mohr gehen , und geht er nicht willig , so braucht
Kcrenski Gewalt . Er selbst hat das Seinige dazu bei -
aetragen , die Mannszucht im Heere zu untergraben und
die Katastrophe nach Innen und Außen herbeiznführen .
Aber diese Katastrophe war es , die Kerenski brauchte , un ,
seine ehrgeizigen Pläne durchzusetzen . Wenn es recht
drunter und drüber ging , dann war man schließlich froh ,
wenn es einen gab , der wieder Ordnung schaffte . Jetzt
ist Kerenski einer der eifrigsten , der die Mannszucht im
Heere wieder Herstellen will ; er läßt die „ Ungehorsamen " ,
die sich von seinen Redensarten von Freiheit und Gleich¬
heit betören ließen , zu Tausenden erschießen , er will
straffe Disziplin , denn die Macht des „ gehorsamen " Hee¬
res soll die Arbeiter - und Soldatenräte , die Maxima¬
lsten und andere Widerspenstige im Zaum halten . Es
ist freilich die Frage , ob Kornilows Absichten in die Pläne
Kerenskis restlos einmünden . Ihm , dem Soldaten , ist es
um die Gesundung des Heeres , um die Verteidigung

es Landes zu tun ; der schlaue Advokat von Kiew ha !
bei der Heeresreform in erster Linie seine eigenen herrs
tüchtigen Zwecke im Auge . Das geht aus der Rede her¬
vor , die Kerenski bei der Eröffnung des Nationalkon¬
gresses hielt . Er malte die Zustände im Lande schwarz ir
schwarz : er ließ die russischen Truppen in Kurland zu¬
rückweichen , um einen deutschen Angriff ans Petersburg
vorzutauschen u . beweisen zu knönen , daß nur die unbe¬
dingte Unterordnung unter die Regierung , will sagend
" nter die Diktatur Kerenskis , das Vaterland noch retten
. mme . Wer sich nicht füge , werde die Geivalt der R ,
gierung zu fühlen bekommen ; die Regierung verdiene
Vertrauen , die habe die deutschen Lockungen eines Son¬
derfriedens zweimal abgewiesen , da sie den Alliierten
Treue bewahren wolle . Diese reklamenhaste Empfehlung
seiner Person durch eine solch dummdreiste Lüge setzt
der ganzen Theatermache — bezeichnenderweise wurde der
„ Nationalkongreß " in einem Theater abgehalten — die
Krone auf . So viel ist denn auch klar : der sogenannte
Nationalkongreß diente der Befestigung der Diktatur
Kerenskis , der auch vor den blutigsten Gewaltmitteln nicht
zurückschrecken wird , seine Herrschaft zu befestigen . An die
Stelle des antokratischen Zaren ist der brutalgewalt¬
tätige Kerenski getreten . Es ist aber auch sicher, daß das
Spiel durchschaut ist , und es ist wahrscheinlich , daß Ke-
censki mit den eigentlichen Revolutionären , vielleicht aber
nich mit gewissen Heereskreisen in einen .Konflikt gerät ,
) er ihm verhängnisvoll werden kann .

Wie Lloyd George lügt , davon hat er nenestens
vieder einen Beweis gegeben . Ta stellte er sich vor
>as Haus der Gemeinen , das Unterhaus , und behauptete ,
) as eine Auge auf Denncküa » d aericbtet . schlankweg :



»

Acres weniger als 1915 . Dreier Abmangel ist nicht nur
wettgemacht , sondern die Anbaufläche hat sich um 1
Million Acres (405 000 Hektar ) erhöht . (Hört . Hört ! !)
Das stellt einen Zuwachs von ungefähr 3 bis 4 Mil -

dorren Tonnen Hafer , Gerste , Weizen und Kartopeln
war .

" — Der Präsident des britischen Ernährnngsamts
macht dagegen ans Grund der amtlichen Erhebung in der
„Times " die Mitteilung , dass die Steigerung der An¬
baufläche 347 000 Acres (meist sehr mageren , bisher un¬
bebauten Bodens ) betrage . Lloyd Geoorge hat sich aber
nicht nur um das Dreifache „ gestoßen " , sondern er hat
auch hinsichtlich des voraussichtlichen Ernte -Ertrags sich
eine ganz sinnlose Uebertreibung zu Schulden kommen
lassen . Erstlich , wie kann man bei Ertragsschätningen
der Anbaufläche Getreide und Kartoffeln zusammenwer¬
fen ? Sodann betrug im Jahre 1913 der Hektarertrag
in England und Wales 16 bis 21 Doppelzentner , für
Kartoffeln 164,4 Doppelzentner . Wenn man nun auch
die unmögliche Berechnungsart Lloyd Georges zulassen
und die erlogene Million Acres gelten lassen wollte ,
so wäre das Ergebnis immer noch ein ganz anderes , näm -
licb : Die Gesamtanbaufläche bei Weizen , Gerste , Hafer
und Kartoffeln betrug 1913 in England und Wales
etwa 2 .2 Mill . Hektar und der Gesamtertrag war 6
Mill . 700000 Tonnen (nach der amtlichen Statistik ) .
Dem angeblichen Zuwachs von 405 000 Hektar würde
also ein Mehrertrag von 1 Vi Mill . Tonnen , und nicht
3 bis 4 Millionen entsprechen . Die Engländer mögen
ja vorläufig eine Freude an Lloyd Georges Ernten
haben , satt werden sie davon nicht werden .

Admiral Schesr über den Tanchbostkriea .
Zürich , 31 . Anp . Ein Berichterstattre der , ,Z . Post " hatte ,

wie der . .Schw . Merkur " mitteilt , eine Unterredung mit dem
Admiral Scheer . wobei der Sieger vom Skagerrak sich
folgendermaßen aussprach : Ob es zu einer neuen Seeschlacht
kommt , liegt ganz bei den Engländern ! wir haben keine
lwst , ihnen

'
allzuweit entgegenzukömmcn , aber wenn die Eng¬

länder kommen wollen , so werden sie Uns jederzeit berei !
finden . Inzwischen tut der Tauchbootkrieg in erfreulichster
Weise seine Schuldigkeit . Von ihm erwarten wir alles ,
darüber gibt es in der Marine keine Meinungsverschiedenheit .
Natürlich darf man sich in seiner Wirkung nicht auf einen
bestimmten Zeitpunkt festlegen. Bei ungefähr gleichem Fort¬
gang der Versenkungen muh der Tag kommen , wo
England einsieht , daß der Einsatz das Geschäft nicht m .chr
lohnt . Die Meldung , daß unsere Verluste (2 bis 3 Tauch¬
boote durchschnMich

'
im Monat ) durch Neubauten mehrfach

wettgemacht sind , ist durchaus zutreffend . Die Engländer
schießen mit einer Halsstarrigkeit vorbei , die geradezu ideal
ist . Lloyd George muß so zuversichtlich sprechen , wie er es
tut , denn in dcm Augenblick , wo er es nicht mehr tut .
gibt er seine Sache und damit die des ganzen Vaterlandes
verloren . Die Amerikaner können uns durch vermehrte Lie¬
ferung von Flugzeugen und anderem Material unangenehm
werden , schwerlich aber militärisch ernsthaft schaden , niemals
aber gefährlich weide » . Die Truppenbesörderung über das Welt¬
meer ist nicht so einfach wie die über den Kanal . Bis
Amerika so weit ist , werden unsere Tauchboote ihr Wort
längst gesprochen haben . Für das deutsche Volk kommt es
nur darauf an , auszuhalten . Die englische Zähigkeit in
Ehren , aber wenn es das gilt , stellen auch wir unseren
Mann . Wir sind gottlob nicht so verwöhnt wie der satteBrite : er wird das Krummliegen nicht so lange aushaltepwie der Deutsche. Bei uns steht eines fest : die Pflicht .

Der Weltkrieg.
WTB . Großes Hauptyuavtier , 31 . Aug . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht :

-In Flandern steigerte sich die Kampstätigkeit der
Artillerie an der Küste und zwischen Mer und -Lys erst
fegen Übend . Nachts kam es mehrfach zu Zusammen -
tößen im Vorfeld unserer Stellungen ; eine Anzahl
Engländer wurde gefangen .

Im Artois entwickelten sich nördlich von Lens
örtliche Kämpfe , die bis zur Dunkelheit andauerten .

Südwestlich von Le Catelet entrissen Aägerkompag -
nien . den Franzosen einen Teil ihres neulichen Gewin¬
nes ; zahlreiche Gefangene sind eingebracht worden .

Saint Quentin lag wieder unter französischem Feuer .
Heeresgruppe deutscher Kronprinz :

In der östlichen Hälfte des Chemin -des -Tames -Rük -
kens war die Feuertätigkeit lebhaft .

Vor Verdun ging Zerstörungsfeuer auf beiden
Maasufern abends wieder in starken Artilleriekamps über ,
ohne daß es bisbcr zu neuen Angriffen kam .

Sestttcher Kriegsschauplatz :
MMM Front des Generalfeldmarschalls
WM "' - Prinz Leopold von Bayern :
^ ' "

Nordwestlich von Dünaburg stießen russische Streif¬
abteilungen unter Feuerschutz Sei Jlluxt vor ; unsere Gra -

benbesatzung schlug den Feind zurück . Ebenso vergeblich
Weben russische Unternehmungen am Narocz - See .

Bei Skala setzten einige unserer Kompagnien über
den Zbrucz , brachen in die russischen Linien ein und
lehrten nach Zerstörung der Grabenanlagen mit Ge-
'

ßMenen uno Beute über den Fluß zurück.

Gedanken ablesen können ! Auch im Wernbogen hat die
Artillerieschlacht an Stärke gegen den Abend zngeNommen .
Bei kleineren Zusammenstößen wurden englische Gefangene

,Ritter unsere Front gebracht . Nördlich von Lens unter¬
nahmen die Engländer , oder wohl richtiger die Kanadier ,
einen neuen Angriff , die bedeutendste Aktion , die sich
am Donnerstag an der Westfront abspielte . Die Kämpfe
dauerten bis zur Dunkelheit und sind wohl unentschieden
geblieben bzw . noch nicht zu Ende geführt , da der Tages¬
bericht von dein Erfolg nichts sagt . — Bon St . Quentin
sind noch einige Häuser stehen geblieben , deren schleunigste
Vernichtung die Franzosen sich angelegen sein lassen . An
der Aisne und vor Verdun entledigten sich die Franzosen
einer großen Menge Munition . An der russischen Front
fanden Gefechte in Kurland (Jlluxt und Narocz -See )
und au der galizisch -beßarabischen Grenze bei Skala statt .
In Mazedonien herrscht noch immer große Hitze , deren
ungeachtet eine fortdauernde Steigerung der Gefechtstätig¬
keit fest .

' nstellen ist . Neulich wurde hervorgehoben , daß
unsere wackeren Feldgrauen bei 60 Grad Celsius in der
Sonne — Schalten gibt es in dem steinigen Berggelände
überhaupt kaum — den Feind geschlagen haben .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Potts , 31 . Aua . Amtlicher Berich : von gestern
naOmi ! ,cg : K ästige Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien
in d,r G end Uraye - en -Lcionais und Im Abschnitt von Cramme .
Ein Angrifs des Feindes auf unsere kleinen Pusten südlich
von Cb v . enr scheiterte . — In der Champagne gelang uns
östü .h T on

'
ohne Verlust eine Einzekmternehmung , in deren

Bnlaut unsere Truppen in die feindlichen Linien eindrangen .
Wir Krachten 11 Gefangene und ein Maschinengewehr ein.
Zwei de !- / ' - .HechsNeiche in der gleichen Gegend würben
nach iebh ' st m Kampfe zuriickgeschlagen . — Beiderseitige Ar¬
tillerie . ü i aut beiden Ufern der Maas . Feindliche An -
gn

'
s- v . rmch .- nördlich des Cauriere - Gehöftcs auf unsere kleinen

Prsten von Vaux - les - Pa !ameur erlitten einen vollkommenen
Fehlich '

ag .
Abends : Wechselseitige A i i . ä . istreit ans beiden

Ufern der Maas Der Tag verlief auf der übrigen Front ruhig .
O r i e ii t b e r i ch t vom 29 . Aug . : Patrouiileuqefechie im

Stuw .'-dal . Die Artillerie war ziemlich tätig in der Gegend
des stm '. ansecs und bei Monastir . Aus der übrigen Front
Rrstn .

Ter englisch '.' TaT 'sb .' eicht .
WTB London . 31 . A ::g . Am ' lirher Bericht von gestern

n a : w ' . mig : Die scindüche ArstUcrie war die "Nacht über
im Aiychtttt von Nieuport tätig . Das nasse und stürmische
Wester hält an .

Der Krieg mit Italien .
WTB . W ' en , Zi , N„ a . Amtlich wird verlautbart

vom 31 . Ammst 1917 :
Italienischer Kriegsschauplatz : Triest wurde gestern

zum viertenmale von feindlichen Fliegern angegriffen ,
ohne daß nennenswerter Schaden entstanden wäre . Auf
der Karsthochfläche war es - verhältnismäßig ruhig . Im
Raume von Görz zwang den Italienern der opferreiche
Niederbrnch ihrer letzten Angriffe eine Kampfpause auf ,
die von uns dazu benutzt wurde , einige noch gebliebene
Feindnester anszuheben . Ebenso kam es nördlich von
Kal , nachdem am Morgen noch einige Einzelstöße ge¬
scheitert waren , tagsüber zu keiner größeren Kampfhand -
lting mehr , llmso ungestümer warfen sich die italienischen
Divisionen neuerdings auf die zwischen den oben ge¬
nannten Abschnitten sich ausdehnende Front , auf unsere
Stellungen bei Poldlece , Madoni , Britof und
den Monte San Gabriele . Mit außerordentlicher
Zähigkeit ließ der Feind Angriff auf Angriff folgen .
In hin - und herwogender Schlacht sind sämtliche Stel¬
lungen siegreich behauptet worden . So war auch der
14 . Schlachttag für unsere Truppen ein Tag des Erfolges .
Zn Kärnten keine besonderen Ereignisse . An der Süd¬
tiroler Grenze nordwestlich von Bezzecca entrissen wir
dem Feind einen Stützpunkt . Was von den Italienern
nicht im Kampfe umkam , wurde gefangen abgeführt .

Ter Chef des Generalstabs .

Die Wirren in Rußland .
Petersburg , 31 . Aug . Kerenski ist nach Peters -

znrückgckehrt . Die Gräfin Panine ist zur Staats -
ärin ermannt worden .

'
Tie Brotrationen sind herabgesetzt worden , weil Ge -

au das Wolgagebiet abgegeben werden mußte , wo

Stockholm , 31 . Aug . Tie Moskauer Konseren
hat nach verschiedenen , ganz zweckcklosen Reden ihren Ab
schlnß gefunden . Tie Mehrzahl der russischen Blätte
äußert sich abfällig .

Der 5Meq zur See .
Berlin , 31 . Ang. Im Sperrgebiet um Englmsi

wurden 24 pW Bruttoregistertouuen vernichtet .
Amsterdam , 3 ! . Aug . Allg . Handelsbl. berichtet am

London , seit dem 17 . Februar seien 695 englische Schifft
versenkt worden , darunter 525 über 1600 Tonnen -

Zwischen Dnjestr und Donau ist die Lage unver -

Mazedonische Front :
Bei großer Hitze hielt die gesteigerte Gefechtstätig -

keit an .
Am Tobropoolje wurden serbische Abteilungen , süd-

rvestlich des Toiransees englische Bataillone unter schwe-'
!kSN Verlusten abgewiesen .
^ Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

' »
An der flandrischen Küste scheinen die Engländer

Wied? ' etwas vorzubereiten . Schon einige Tage hält das
starke Geschntzseuer an und steigert sich zeitweilig zu hef¬
tiger Kanonade . Es mag wohl auf Nieuport abgesehen
sein , dessen Verlust so schmerzlich gewesen ist ; hat er
doch den beabsichtigten Flankierungsvorstvß bei der letzten

^Offensive unmöalich aemacht . Es ist gerade , wie wenn

Neues vom Tage .
Wilsons Antwort an den Papst .

Köln . 31 . Aug . Laut „Köln Z : g .
" sagt Wilson ln der

Antwort aus die Fricdcnsiiote u . a. : Von den Vorschlägen des
Papst : ist kein einziger ausführbar , wenn die Herstellungeines s ' atus guo ante dafür nicht eine feste und befriedigende
Grrndlag : abgiol . Der Zweck , , -eies >. . ! . „rs i,t , die freien
Volker der Welt von der Bed : änguis und der Gemalt zu
erlösen , die gegenwärtig in dem Vorhandensein einer umfang¬
reichen wi '

.i ä . i scheu Gem . in .
'
chast unter der Herrschaft einer nicht

verantwortlichen Neaienmg besteht , die . nachdem sie im gc-

l' .ei! ro jeher feststehenden , geregelten und hoch geheiligt '
Grundsätzen der internationalen Beziehungen , die den Zeitpunkt
für den Krieg selbst bestimmte , ihre Schläge mild und
plötzlich austeilte und sich durch keine Schranke von Gesetzoder Mitleid ch Hallen ließ , einen ganzen Kontinent mit Blut. . ^X.. I .

NUN barm -

legt enttäuscht , aber nicht geschlagen , als Feind von
vier Fünfteln der Menschheit dasteht . Diese Macht ist nichtdas deutsche Volk , sie ist die rücksichtslose Beherrscherin diesesVolkes . Die Note schließt : Wir können das Wort der jetzigen
Beherrscher Deutschlands nicht als eine Bürgschaft für eine
Schöpfung dauernder Art betrachten , cs sei denn , daß diesesWort arsdrücklich als der Wille und die Absicht des deutschenVolkes bekräftig » wird , so deutlich , daß die anderen Völker
der Welt Ursache haben , sich bei dem Worte der Regierung
zu bescheiden. Wir müssen derartige neue Aeußerunge »übe >' die Absichten der großen Völker der Mittelrciche ab -
nartcir . Gebe G o t t . l ! > on - > wie Beweise bald erbrachtmeidcn , damit sie aiieiithaPeii zur Wiederherstellung des
Vertrauens der Völker aus die Verläßlichkeit der Staaten
und die Möglichst! ' it eines durch Vertrag , gesicherten Friedens
überall führen . (Wenn mar io '

che infame , heuchlerische Be -
vidig ! ngen lesen muß . grei

'
t man unwillkürlich nach einemSteck . D . Schr .)

Aus Polktt .
Warschau , 31 . Aug . DP Negierungskommissäre

beider Besetznngsmächte gaben im provisorischen Staats¬
rat folgende Erklärung ab : Tie verbündeten Regierungen
sprechen hiermit wegen der Mandatsniederlegnng der
Mitglieder des provisorischen Staatsrntes ihr Bedau¬
ern aus , das umso lebhafter ist, als die Verhandlungen
der Regierungen beider Mächte zur Einsetzung einer '

pol¬
nischen Negierung vor dem Abschlüsse stehen . Wie be¬
reits bekannt , wurde die polnische Legion aus Grün¬
den militärischer Notwendigkeit an die Südostfront ent¬
sandt . Während der Tauer der Frontverwendung wird
die Legion unter österreichisch -ungarischem Oberkomman¬
do stehen . Tie verbündeten Negierungen zweifeln keinen
Augenblick , das; die Legion , ihrer lleberlieferung ein¬
gedenk, ihre ritterliche Pflicht auch diesmal rühmlich er¬
füllen wird . Ter Zeitpunkt , in dem die Legion ihre
eigentlichen Zwecke, die Eadres für ein polnisches Heer
zu bilden , znrückgegeben wird , läßt sich derzeit nicht
genau bestimmen . Die Errichtung der polnischen Armee
wird durch die Abberufung der Legion nicht unterbro¬
chen . Im Königreich Polen wird das notwendige Aus -
bildunas - und Werüe -Personal verbleiben . Daraus er¬
gibt sich , daß weder der Weiterbau der polnischen Ar¬
mee , „ och der Weiterban der politischen Einrichtungendes Königreiches Polen allsgegeben sind . Im Gegen¬teil hofsen die Mächte , daß baldigst politische Institutio¬
nen ins Leben gerufen werden können , wodurch Polen in
die Reihe der selbständigen Staaten Europas tritt .

Die Herrschaft Beuizelös .
Bern , 31 . Aug. „Petit Parisien" meldet aus

Athen : Tie Mitglieder der Mehrheit in der Kammer
beschlossen in ihrer Sitzung am Freitag einstimmig , von
der Kammer zu fordern , daß der frühere Ministerpräsi .
dcnt Gunaris , der augenblicklich in Korsika interniert
ist , wegen des Abschlusses einer 800 Millionen -Anleihemit Deutschland und der Auslieferung des Forts Rüpelin Ost Mazedonien an die deutsch-bulgarischen Trup¬
pen in den Anklageznstand versetzt werde .

Tcuerimgsktt »t- gebllngen .
^ Bern , 31 . Ang . In allen größeren Städten der
Schweiz fanden gestern Teuernngsknndgebungen der
Arbeiterschaft statt , die von der sozialistischen Partei und -
dem Gewerkschaftsbund veranstaltet wurden .

' >
Der neue französische Kriegsetat .

Gens , 31 . Ang . „ Journal de Tebats " meldet ,
kaß der Ministerrat dem Staatsbudget für l9 ! 8 znge -
üilmnt hat , das mehr als 25 Milliarden Franken fürdie Fortsetzung des Krieges und 5 Milliarden Franken
für die Nebersühriing der Kriegswirtschaft in den Frie -
denszustand anftveist .

Lugano , 31 . Aug . In Nom , Bari , Ferrara, Flo¬
renz , Mailand , Turin und Bologna fanden große Kund¬
gebungen gegen den Krieg statt . Es kam zu blutigen Zu¬
sammenstößen mit den Anhängern der Kriegspartei .

Absperrnngs - und Abspannnngspolitik .
31 . Ang . Eine Konferenz französischer ,italienischer und schweizerischer Abgeordneten , die am

Mittwoch ihre Sitzungen begonnen hatte , hat anl Don¬
nerstag ein Uebereinkommen über die Einfuhr von Höl¬zern aus der Schweiz nach Frankreich und Italien an -

unterzeichnet . Die Hölzer werden zwi¬schen beiden Verbündeten Ländern verteilt durch Beauf -
tragte , die gemeinsam nach einem Uebereinkommen heWin werden , dessen Bestimmungen zwischen den beiden
Verbündeten grundsätzlich festgelegt werden sollen . (Tie
dein werden , dessen Bestimmungen zwischen den veiden
Verbündeten grundsätzlich sestgelegt werden sollen . (Die
Absperrungspolitik gegen Deutschland ist also auf Verein¬
barungen gerichtet , die die Versorgung Frankreichs und
der Alliierten nach Möglichkeit die neutrale Ausfuhr
sichern werden , die bisher an die Mittelmächte gegangen
ist. Bekommt übrigens die Schweiz von Frankreich
auch 10 000 Tonnen Kohlen an einem Tag ?. D . Schr . )

Eine neue Partei in England .
London , 31 . Uug . In der „Times " veröffent¬

lichen 27 Personen , darunter 6 Mitglieder des Ober¬
hauses und 6 des Unterhauses eine Erklärung , daß
sie ans der konservativen bzw . unionistischen Partei aus¬
tret :' : ! und eine neue nationalistische Partei gründen
wollen . Tie neue Partei ist für die energische Fort¬
setzung des Krieges bis zum völligen Sieg und für
chr ' -che Verwaltung und Politik , gegen den Verkauf von
AdeiSttteln , gegen den Kampf zwischen Arbeitgebern und
Arbeitern und für eine höchstmögliche Gütererzeugung mit
angmiiesscnen Löhnen und angemessenem Gewinn . In
der Kundgebung heißt es : Wir finden nirgends Mangel
an Ehrerbietung , Hingabe oder Loyalität gegenüber dem
Thron , wohl aber in allen Klassen im Lande und in der
Armee eine offen zur Schau getragene Abneigung

Mgen die Politiker und die leitend en Perso -
n en , die uns durch ein veraltetes Parteishstem aufge¬
drängt sind . Wir beabsichtigen zu handeln , ehe es zu
spät ist . (Die Spitze Wegen Lloyd George , und seinen



i - UmLvttak ifche NüftMgen .
Washington , 31 . Aug.

,
Das Schiffsamt hatten

Kongreß um Bewilligung werterer M5 MMonen Dol¬

lars ersucht , um Material und Betrrebsanlagen für den
Schiffsbau zu beschaffen .

_

Lokales .
— Verwendung der Kontribntionsgelder . Dev

Kaiser hat verfügt , daß aus denjeweils für besondere
Zwecke zurück,̂ legenden 25 Prozent der Kontrchutwns -
K7r zu verwenden sind : 1) 10 Millionen Mark für
entgangene Tienstprämien an aktive Unteroffiziere (oder
deren Hinterbliebenen ) zwischen 8 und 12 Jahren Dienst¬
zeit , 2 ) 1 Million Mk . für einmalige Unterstützungen
bet luftiger unehel . Kinder der Kriegsgefangenen . Ver¬
rotten

'
und Kapitulanten , 3) 10 Millionen Mk . zur

sHiriorge für Kriegergräber . .'
Ausfuhrverbot . Vom 1 . September ab dürfen

Schokolade und Kaffee aus der Schweiz nicht mehr aus¬
geführt werden , dagegen noch Fleisch .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 31 . Aug . (Ausstellung . ) Die

Sonderausstellung des ' Deutschen Ausland -Museums „ Die
Rohprodukte der Kolonie !: der europäischen Völker " ist
vom 2 , September an bis auf weiteres allgemein ^zu¬
gänglich . Tie Ausstellung findet im Großen Oberlichtsaal
des Liudenmuseums statt und ist während der üblichen
Mnseuins -Bcsuchszeit geöffnet . Ter Eintritt ist frei .

" (--) Stuttgart , 31 . Ang . (Wasser v ersorgu ng . )
Die durch die Landeswasserversorgnng angelieferte Was -
fermenge scheint hinter den gehegten Erwartungen zu¬
rückzubleiben , denn trotz des bereits erfolgten Anschlusses
von Stuttgart an die Leitung wird das filtrierte Neckar¬
wasser in die städtischen Behälter des seitherigen Neckar -
wassergebiets gepumvt . Tie betreffenden Stadtteile Er¬
halten also zurzeit gemischtes Wasser .

(-) Stuttgart , -
'
31 . Aug . (Str aßenb ahrrmr-

fälle . ) An der Kreuzung der Schwab - und Forststraße
stieß gestern nachmittag ein Wagen der Linie 6 in voller
Fahrt mit einem Kohlensuhrwerk zusammen . Der 15 -
jährige Kutscher wurde vom Wagen geschleudert und trug
anscheinend , schwere innere Verletzungen davon . Die
Straßeubahnschnssnerin erlitt eine Nervenerschütterung
und -mußte ins Krankenhaus verbracht werden . Sonst
gab es nur leichte Verletzungen durch Glassplitter , da¬
gegen wurden beide Fahrzeuge schwer beschädigt . —
Abends geriet in der Nosenbergstraße ein Wagen der
Linie 6 infolge Motorschadens in Brand . Das Feuer
konnte rasch gelöscht werden , ohne daß jemand zu Schaden
kam .

(4 Tübingcn . 3 ! . Aug . ( Aus dem P a r t e i l e l> e n, )" olksvartei des 6. Wär t . N ickstaaswaRkreiiesD -c Forlschr . Bolkspartei

Pim - c ihrer vollen und rückhaltsiosen Vertrauens . Vor
a '

sin wissen sie ihm vollste Anerkennung und sagen ihm
nt . mg : » Dank dafür , da !; er , in re - Arbeit uni Deutschlands
imune vo i . ische Neugestaltung an erster Stelle stehend , durch
sei .' MUa b . b am Zustandekommen der Reichstagskundgebuug
iti einen ehrenvollen Frieden des Ausgleichs und der
Vn rin -namg aufs Neue jenes hohe Maß von politischem
W . UlUick und FUHrergabe bewies , das wir an ihm gewohnt
sind . Ein solcher Friede der Verständigung ist sehr wohl
vereinbar nicht nur mit der se 'bstre : stündlichen und energi¬
schen Wahrung und Stärkung der Sicherheit . des Reiches ,
sondern auch

'
mit der freien

'
geistigen und wii-tscimstlichen

En . it ickiung des deutsche» Volkes . Wir weisen daher die
A . gtisfe aus unseren Reichstagral ' g .' ordneten, - insbesondere die
einen groben Bruch des Burgfriedens bcdeu e ch .- .e schimpflichen
Nute , sie ! l -mgen in einer Kundgebung einiger Persönlichkeiten
unseres Wän K ' . i es qegender einem von seiner hohen Brrarit -
wo tuiig durchdrungenen , aufrechten und charaktervollen poli¬
tischen Führer mit aller Entschiedenheit zurück

(-) Aalen , 31 . Aug . (Strompreiserhöhu ng . )
In dev gestrigeil Gemeinderatssitzmig wurde beschlossen,
die Preise für Licht - , Kraft - und Heizstrom um 29 Pro¬
zent zu erhöhen . Ter Lichtstrom beträgt nunmehr 48
Pfennig , der Kraftsirom 22 Pfennig und der Heiz¬
strom 18 Pfennig pro 5: i .

' owa ' istunde .

Baden .
(-) Karlsruhe , 31 . Aug . Tie städtische Spar- und

Psandleihkasse hat ihren Jahresbericht für 1916 herans -
gegcben , welchem wir entnehmen , daß der Einlagebestand
von 48905 531 Mk . am 31 . Dezember 1915 auf
50632 900 Mk . Ende 1916 gestiegen ist . Ebenso hat die
Zahl der Einleger zugenommen . Sie betrug am 31 . De¬
zember 1916 59 752 gegen 56 876 zu Beginn des ver¬
flossenen Jahres , lieber den Geschäftsverkehr der Pfand -
leihkasse teilt der Bericht mit , daß diese im Jahre1916
einen weiteren Rückgang zu verzeichnen hatte , was auf
die fortgesetzt günstigen Erwerbsverhältnisse verbunden
mit der ausreichenden Unterstützung der Kriegerfamilien ,
zugleich aber auch auf die Beschlagnahme der Web - , Wirk -
und Strickwaren der Schuhe und der Fahrradbereifungen
zurückznführen sei.

Mutmaßliches Wetter .
Die Lage des Hochdrucks im Süden und Südosten

vermag den Zufluß feuchter Luftströmungen nicht ganz
^ Wstdern . Ihre Einwirkung wird jedoch voraus¬

sichtlich nicht von Belang sein , sodaß für Sonntag und
Montag wenn auch mehrfach bedecktes, so doch in der
Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten ist .

Vermischtes .
a Büi -qeinl .ftsteiamt in Ludmic,sl>n, . .
nmtes

' Dunst -Summ des
'

städtischen Lebensmittel-
nieten ^

ein» , " -'wl -i-ncht : - Das Publikum wir!
wnae "ber die durch den Krieg und besser
M dem m -n

hs9 'M " u? i,cn wirtschaftlichen B .'rhäwnssc uich
derleiauszulassen . Letzicres hat di>

cln herbeiaeführt, kann sic aucl
criüllen " - . lediglich seine vorpeschriebcne Pflicht zr
ni

'
sen Hann gleichzeitiq auch das Personal ange -

n .,)^ s, , . stz .
de » ist , nn Verkehr mit dem Publikum jeglich '

wenn die Vorschriften beider -

HWs Me . In Buer (Westfalen ) ist die Frau ElisabethValikü im Alter von 106 Jahren gestorben .Mord: Der 20jährige Schneidergehilfe Hetlinger aus Leime»
am Mittwoch nachmittag auf dem Königsstuhl bei

Heidelberg den Kaufmann Sigmund Wolfs von dort , mit demer sich auf eiueni Sraziergaug befand , erschossen . Der Täter ,der verhaftet » erden konnte , hat die Tat bereits cingestanden .
Hinrichtung . In Dresden wurde am 30 . August der

Mechaniker Köller wegen Raubmords an einer Verkäuferin
enthauptet .

Brand , Eine Malzkasfeefabrik von Heinrich Frank Söhne ,Zwciganstali der Werke in Ludwigsburg , ist eimm Großfeucr
zum Opfer gefallen . — In der Rakeienabteilung der Muni¬
tionsfabrik Ochta bei Petersburg brach ein Großfeueraus , wobei 45 000 bis SO 000 versandtfertige Raketen Feuer
singen . Stücke des zerstörten Dachstuhls und brennende Raketen
flogen In ganz Petersburg unter die Einwohner , unter denen
eine Panik entstand , die Vagabunden zum Plündern von
Wohnungen ausnützten . Auch eine große Dachpappenfabrikund große Mengen aufqestapelten Holzes verbrannten mit .Der Schaden beträgt mehrere Millionen Rubel .

Di « Pocken . Im Laase des Frühjahrs sind in Nord - und
Westdeutschland die Pocken ausgetreten . Dank der tatkräftigen
Durchführung der behördlichen Maßnahmen sind nur wenig
mehr als insgesamt 2000 Erkrankungen und 200 Todesfälle
im Reiche fcstzusteilen gewesen . Die dabeb gesammelten Erfah¬
rungen sollen - nun in Form einer Ausstellung zur Darstellung
gebracht werden , die Mitte September in Berlin eröffn --
wird . Mit der Ausstellung , die in der Folge auch
anderen Städten gezeigt werde » soll , werden belehrende Vor¬
träge hervorragender Fachmänner für Aerzte und Laien ver¬
bunden sein.

Di « Pest in England . Ein in Gravesend an der Themse
am 18. August gelandeter Dampfer brachte aus Indien die
Bculenpest mit . Neun Personen waren unterwegs gestorben
sechs weitere erlagen der Keakkh

'elt im Krankenhaus .
Mangel an Scheid : Münze« t» Schweden . An Scheidemünzen

macht sich in Schweden ein starker Mangel fühlbar , der auf
die geschäftliche Blütezeit zurückzüsühren ist. Die Münzstätte
In Stockho 'm ist voll beschäftigt .

Teure Frachten . Für Getreidefrachten von Australien nach
England werden den neutralen Schiffsbesitzern 300 bis 330 MK .
für die Tonne angeboien , das ist annähernd so viel , als jetzt
ein « Tonne Weizen in Amerika kostet .

die sich
2 )0 8h jg:s Invuä . m des Kadettenkorps . Die jungen Leute ,

in Pr
oh d m Ofsizicrsstand widmen wollten , hatten früher
eichen dei den einzelnen Kvmpagnien in Reih und Glied

nstalt zusammen mit ursprünglich110 Kadetten , deren Zahl in den nächsten Jahren auf 236
erhöht wurde . Der praktische Dienst bildete die Hauptbe¬
schäftigung der 10 —20 Jahre alten Zöglinge . Friedrich der
Große begründete den wissenschaftlichen Unterricht . Er er¬
richtete 1760 ein neues Kadettenhaus tu Stolpe ( ittenhaus tu Stolpe (Pommern )und 1776 ein solches in Kulm ( Westpreußen ) . Im gleichen
Jahre wurde in Berlin die „ Martis et Minervae almnnis "
erbaut ^ Für die neuen polnischen Landestcile entstand 1793
unter Friedrich Wilhelm 11. das vierte Kadeitentzaus zu Kalisch .-im Jahr 1801 kam Potsdam hinzu , die Zahl der Kadetten
-etrug mnin . hr 721 . Infolge des Kriegs von 1806 gingendie Kalßcher und Potsdamer Ansiaiten ein , die ii
wurde » ach Pomdüm vertegt . 1816 hob Friedrich Wi

in
gt .

tost><e
hob Friedrich Wilhelm IWdie Best m nimg , daß in die Kadettenhäuser nur Söhne des" dcls auige -idmnen werde » sollten , auf . Der Le.

Lehrplan schloß
Da die ZK, -ch dem der übrigen höheren Schulen an .der Kadetten sich pändig mehrte , wurde 183S die Erricht »»«Lweier ruelteroi? ^ n .rspr in HN .iklstnti ^ "Zweier weiterer Häuser in Wahlstatt ( Schlesien ) und Bensberg

(Rheiup .-. ! a .igeo . ünei . Die Zach der Kadetten war veim isOMrigen
Iudftä .mi 1867 aus 1344 in den fünf Anstalten angewachsen .
1868 wittden die Häuser in Plön ( Holstein ) und Oranienstein
(Hessen -Nassau ) errichtet ; die Zahl der Zöglinge betrug nun -
mchr 1L00. 1890 wurde die Anstalt in Kulm nach Köslin
( Pommern ) verlegt , 1892 eine siebente Anstalt in Karlsruheund I960 eine achte in Naumburg a . d. Saale ( Prov . Sachsen )
eröffnet . 1878 war die Berliner Hauptstadt nach Groß -
Lichtcrselde (Brandenburg ) verlegt worden . Die hohe Bedeutungder Kadetlenhäuscr als Pflanzstätten militärischen Geistes istin diesen, Kriege vor der ganzen Welt ins hellste Licltt.
oesteüt worden .

Der Erfinder des künstlichen Indigos . In der Sommer¬
frische zu Stmubrcg bei München ist als 82iähriger ein
Alaun üahiugeschicdcn^ dem in der praktisch angewandten
Ch . mie und dei Denychlmids Aufstieg z » seiner jetzigen, welt -
beherrschenden Führerrolle auf diesem Gebiete geradezu mär -
chcnhaste Ecsoigc deschieden waren . So zahlreich auch Adolf
v . Bnepcrs Entdeckungen im Bereich der organischen Chemie
sind so ist es euch eine vor allein , die Zusammensetzung des
Indigos , die i m setuen Weltruf eiutrug . Als der in Berlin
geborene Sohn eines preußischen Generals 1875 zur Nachfolgedes großen Iüstus v . Liebig »ach München berufen wurde ,war zwar schon seit 5 Jahren die chemische Zusammensetzungdes Inlwos bekannt . Noch aber fehlte viel , um den Icram
zosen ihren früheren Vorsprung zu entreißen , bc » sie mich
auf der Weitausstellung von 1867 durch eine glänzende Schauvon Anilm -Farbstossen betätigt hatten . Auch als Vaeyer 1880
die künstliche Herstellung , also der Aufbau des Indigos ,geglückt war , bedurfte es noch einer Reihe von Jahren und
eines Aufwandes mm Millionen , bis die bahnbrechende Ent¬
deckung industrietl verwertbar war , bis also der künstlich
hergestellte Indigo wesentlich billiger als der aus Britisch -
Indien stammende zu stehen kam . Mit der Erreichung dieses
Zieles war einem der wichtigsten und wertvollsten Ausfuhr -
Erzeugnisse des britischen Weltreiches , bet dem es sich um
Hunderte von Millionen Mark jährlich handelte .— . — ein schwerer
Stoß versetzt. Der Anbau der verschiedenen Indigopflanzen ,einer Legmn noftnart , ist um mehr als die Hälfte zurück -
gcgange » . Merkwürdigerweise hat iveder die chemische In¬
dustrie Englands , noch - die Frankreichs , Nordamerikas ustv.
dun Aufschwung der deutschen Farbeniudustrie zu folgen ver¬
mocht. Es ist so,. ar in B .ngalen ein Ter -, des verödeten alten
Indigv Landes neuerdings wieder der gleichen Kultur über -
wiesen norden . Die Einbuße , die namentlich Englands Handel

.rch Ba . yers Entdeckungen erlitt , bildet ein besonders wich -
uges Glied in der iangen Keile unserer wirtschaftlichen Erfolge ,
durch die Englands Neid und Englands Haß wider uns groß -
gezogen worden sind.

^ isheinschrän ung und Stallmistbereitung .
O - Kv , nnl rat Schiftan schreibt in der „ DeutschenTlages -

teitimg " :
Eine Einsch -. änknng des Viehbestandes wird nötig sein ,

mn mit der selbst -,ewomiencii mäßigen Rauhsnticrcrnte durch-
'mkmnmen , zumal brauchbare EisatzsultermUtel kaum zu haben
sind .

Der Landwirt muß . wo ihm aufgeschlossenes Strohkraft -
sntter nicht zu Gebote steht , auf Bereitung von Brüh -
sutter zinückgreifen : Slroh und Heuhäckse ! wird gemischt
und mit Wasser , doch besser mit Melasse vermengt . Der
I -uIle - stapcl wird angedrückt und gibt nach 48 Stunde » Gär -
periode rin --ä .ierliches . gern genommenes nahrhaftes Futter ,
-velcbes noch durch Zusatz von

'
kleinen zur menschlichen Er -

i äh nni unbrau -.
' baren actoffeln , die gemahlen werden müssen,

veibessert werden kann . , „ , .In Wi tsc
' a '

r . n , in denen das Rindvieh , wie vorstehend ,
gefüttert wird , ist es möglich , größere Mengen , bcsonder --
Wnavieh . dmchzuhalien . ,

Infti ' a .' de -- bishettgen starkmi Bedarfes an Schlach . vieh
. inte das nicht Nutzet , versprechende Rindvieh abgcstoßen
sein . Wc-ilerzuhalte » das Milch - un d ZuZvieh und die

zumal die mindere Fütterung des Nutzviehes «ine Mieire
Abnutzung mit sich b ingt .. Zur Heranzüchluug von Kühen und
Zugochsen . gehören 3 —4 Jahre .'

Das Jungvieh , wenn es in LaufMlen gehalten rvi>R
' 0 aber ein guter Mistlieserant .

Es ist nicht zu unterschätzen , daß auf der Stall -
du gerbereit ung die nächstjährige Grundlage
unje rer Polksernährung , die Produktion der Kar¬
toffel und der Rübe beruht .

An künstlichen Düngemitteln sind nur Kali und schwer
lösliche Phosphorsäure zu haben . Der allein Vollernten
oeimiitelnde Stickstoff fehlt gänzlich . Seit 2 Jahren leben
wir vom Friedenskapital , von der langjährigen Dün -
geranr ichcrung des Bodens . Die Ernten müssen jetzt , selb «
bei günstiger Witterung , dauernd kleiner werden . In erste-
Linie ün volkswirtschaftlichen Interesse der Allgemeinheit müsse»
wir den Raubbau , den wir notgedrungen treiben ,
st . nein . indem mir uns mehr im Frieden der
S t a l l m i st b e r ei t u n g znwenden .

Die Kartoffel und die Rübe dankt die Stallmistdüngung ,
wie keine andere Pflanze .

Von mancher Seite wird gefordert , daß der Rindvich -
bestcmd auf die Hälfte herabgesetzt wird ; darunter muß die
Stallmist :.» oduktion leiden , abgesehen davon , daß der Nach¬
wuchs vernichtet wird . Er bedeutet den Ast , auf dem wir
mit unserer Milch - und Fleischzufuhr in den nächsten Jahren
tttzen.

Qualitativ ist der in der Kriegszeit erzeugte Skallm -st
ichlechter als der bei ausreichendem Futter an Eiweis und
Fett . T - otzdcm dient auch der nicht ganz vollwertige Stallmist
zur Belebung der Bodenbakterien und der Bodenwärme , und
eil ö ' t di - Zeugiings

'äb gkeit des Ackers . Der Stallmist ist
b n : !- - - f

- -h - '
ich

"
und

'
sei -e Erzeugung eine dringende wlrt -

0 - - B . i der Erwägung des Vichver -
- - - - nicht übersehen werden .

— Bcremhairmg der Angestelllenverbände
zur W - , / ottehmmrg gemeinsamer Interessen . Tie
Arbeitsgemeinschaft der Kaufmännischen Verbände , die Ar¬
beitsgemeinschaft der technischen Verbände und die Ar¬
beitsgemeinschaft für das einheitliche Angestelltenrecht
(zusammen 800000 Mitglieder ) sind übereingekommen ,in geeigneten Fragen , in denen im Vorivege eine Ver¬
ständigung erzielt werden kann , von Fall zu Fall ge¬
meinsame Schritte zu unternehmen . Zu diesem Zwecke
bevollmächtigten sie die Vorsitzenden der Arbeitsgemein¬
schaften ,

'
sich jeweils zur Vorbereitung der von den drei

Arbeitsgemeinschaften zu treffenden Maßnahmen in Ver¬
bindung zu setzen. Den Arbeitsgemeinschaften selbst
bleibt es Vorbehalten , über die gemeinsamen Maßnahmen
zu beschließen . Falls eine Einigung nicht zu erzielen ist,bleibt es jeder Arbeitsgemeinschaft unbenommen , selbstän¬
dig vorzugehen . Die Arbeitsgemeinschaft , die zu ge¬
meinsamem Vorgehen einer Frage die Anregung gibt ,übernimmt die mit der Erledigung zusammenhängenden
Arbeiten , es sei denn , daß besondere Vereinbarungen
getroffen werden . — Mit dieser Vereinbarung ist das ge¬
meinsame Handeln der großen Arbeitsgemeinschaften und
Angestelltenverbände gewährleistet und zugleich sind die
vereinigten Bestrebungen nach Schaffung eines sogenann¬
ten Deutschen Privatbeamten -Tages hinfällig .

— Heldentod eines deutschen Turners . An
ver Ostfront ist einer der besten deutschen Türner , der
Einjährige -Unteroffizier Kurt Steuernagel aus Leip¬
zig gefallen . Bei den olympischen Spielen in London
1908 war Stenernagel 1 . Sieger unter den deutschen
Teilnehmern und 4 . Sieger überhaupt . Auf dem deut¬
schen Turnfest in Frankfurt a . M . stand er unter den
irsten Siegern . Bei dem sächsischen Turnein 1911 und
)ci den Vorübunsten Auserwählter der Deutschen Turner -'
chaft ans der Hygiene -Ausstellung in Dresden wurde er
zweimal 1 . Sieger und beim Eidgenössischen Turnfest in
Basel war er wiederum in vorderster Reihe .

'
— Haserreis . Ein neues Kriegsnahrungsmittelvird die österreichische Kriegsgetreide -Berkehrsanstalt un¬

ter dem Namen „ Haferreis " in den Handel bringen . Das
-körn wird ganz gelassen und ähnlich wie Reis behandelt .Ter Hafer wird zuerst getrocknet und geschält , dann
verden die Körner geschliffen , wodurch die unter der'
Mse sitzende feine Haut entfernt wird , schließlich durchüvlicren von den anhaftenden feinen Mehlstäubchen be¬
reit .

— Gute Kartoffelernte . Ans Westpreußen wird
berichtet , daß die Kartoffelernte sehr gut zu werden
verspreche . Auf den. Gute Fabian fand man unter einer
-inzigen Stande 5 gut ausgebildete Knollen , die zu-
ammen 6 Pfund wogen . Die größte Knolle wog 1100
stramm .

— Erhöh,mg des Postportos in der Schweiz .
Lie schweizerische Postverwaltung beabsichtigt die Brief -
axe von 10 auf 15 Rappen , die Taxe für Ortsbriefe und
Postkarten von 5 ans 10 Rappen und Znschlagstaxe
Ar Eiirschreibbriefe von 10 auf 20 Rappen zu erhöhen .

Ein einfaches Verfahren zur Vermehrung
unserer Kartoffelvorräte veröffentlicht Dr . Bier -
freund -Jnsterburg im „ Ostpr . Tagbl .

" : Man legt die
jetzt täglich im Haushalt gewonnenen , zum menschlichen
Genuß nicht geeigneten kleinen Kartoffeln der jetzigen
Ernte in dünner Schicht an einen trockenen , warmen Or *
(z . B . in die Nähe des Kochherdes ) für etwa 8 — 14 Tage ,
bis sie gut welk gjeworden sind . Alsdann bringt man
sie dicht aneinandergelegt etwa 2 Zentimeter tief in
feuchte Erde . Ich benutze ein freigewordenes Mistbeet da¬
zu . Schon nach wenigen Tagen zeigt sich deutliche Keim -
bildüng , nach etwa 8 Tagen die erste Blätterbildung ,
worauf die Verpflanzung ins Freie möglichst mit Erd¬
bällen in der bisherigen Tiefe und in üblichen Abstän¬
den erfolgt und sich die Pflanzen ungemein rasch und
üppig weiter entwickeln . Ich habe alle abgeernteten Kar¬
toffel - und Gemüseflächen sofort in dieser Weise bepflanzt
und will diese Pflanzungen auch mit Spätkartoffeln
bis zum Herbst fortsetzen . Tie bis zum Eintritt des
Frostes nicht mehr zur Reife gelangenden Pflanzungen
müssen , durch Auflegen von Laub vor Frost geschützt, im
nächsten Frühjahr eine dann um so willkommenere Ernte
geben . Ich habe die für den menschlichen Genuß nicht
mehr brauchbaren kleinsten Kartoffeln absichtlich nur des¬
wegen gewählt , um das Verfahren nicht von vornherein
Zürich den Vorwurf der Vergeudung unseres jetzt so un¬
entbehrlichen Nahrungsmittels in Mißkredit zu bringen
und empfehle namentlich allen Kleingartenbesitzern , von
diesem Verfahren ausgiebigsten Gebrauch zu machen .



— Kür die Dauchbootsperrde sind bisher rund
9 Millionen Mark eingegangen . Die Sammlung wird
fortgesetzt .

— Der Deutsche Bankbeamtenverein beschloß
auf seiner Hauptversammlung in Magdeburg , an alle
Banken eine Eingabe wegen einer Mprozentigen Gehalts¬
erhöhung für alle Gehaltsstufen neben den bisherigen
Teuerungszulagen zu richten.

— Dbstversorgung für Württemberg . Eine
neue Ministerialverfüguug bestimmt, daß im Bezug von
Obst auch für die Verbraucher einschränkendeVorschriften
erlassen werden können, nachdem solche für die Erzeu¬
ger von Reichswegen getroffen sind . Weiter wird eine
Grundlage, für etwa notwendig werdende Verkehrs- und
Verbrauchsregelungen geschaffen , sowie für eine mög¬
lichst wirksame Neberwachung des Verkehrs, namentlich
gegenüber dem wilden Handel . Ter Versuch der Reichs-
stelle , die Versorgung mit Obst - und Marmelade durch
Lieferungsvertrüge ftcberzustclleu , ist fehlgeschlagen . Von
einer Beschlagnahme wird abgesehen . Dagegen dürfen
nach der Reichsstelle Achsel . Birnen, Pflaumen, Zwetsch¬
gen nur mit Zustimmung der Laudesstelle abgesetzt wer¬
den . Tie Laudesversorgungsstelle hat die Genehmigungs¬
pflicht auch auf den Absatz von haltbar gemachtem Obst ,
sowie auf den Erwerb von Obst in frischem und haltbar
gemachtem Zustande ausgedehnt . Auch der unentgelt¬
liche Erwerb bedarf der Genehmigung . Für eine Reihe
von Füllen ist keine Genehmigung nötig . Insbesondere
ist der Absatz, an Verbraucher frei, wenn nicht mehr als
1 Kg . an den gleichen Verbraucher abgegeben wird , so¬
dann der Msatz aus Märkten , sowie durch Händler . Ilm
jedem Obsterzeuger Gelegenheit zum sicheren und raschen
Absatz seiner Erzeugnisse zu gewähren, sind in jedem
Bezirke Bezirksobststellen und für die Gemeinden Ge¬
meindeobststellen einzurichten. Schwierig wird sich die
Zuteilung der erfaßten Mengen an die einzelnen Be¬
zirke gestalten, da ein zuverlässiger Ueberblick über die
voraussichtlich auskommeude Gesamtmenge zunächst nicht
vorhanden ist . Infolge davon sind auch Schwierigkeiten
in der llnterverteilung an die Händler und Verbraucher

, den einzelnen Bezirken unvermeidlich . Vor allem
gilt das vom Mostobst. Es muß insbesondere den Ge¬
meinden überlassen bleiben, diese Frage der Unterver¬
teilung nach den örtlichen Verhältnissen zu lösen. Wo
das möglich ist, erscheint es besonders zweckmäßig , wenn

die Gemeinden den Most Herstellen läßt , um ihn zu der-,
teilen , sobald die Gesamtmenge feststchen wird.

Bon der Laudesversorgungsstelle werden auf den
Kopf der Haushaltungsmitglieder zunächst 40 —50 Pfund
Tafelobst und 75 Pfund Mostobst bewilligt ; ob aber
diese Zahlen dauernd aufrecht erhalten werden können,
muß äbgewartet werden . Das teuerere Tafelobst mit 30
bis 40 Mk . Erzeugerpreis soll nicht in den freien Ver¬
kehr kommen , sondern nur an ganz bestimmten Ver¬
kaufsstellen, wo das gewöhnliche TafÄobst (20 Mk . Er¬
zeugerpreis) nicht verkauft wird , abgegeben werden .

— Die Klagen über schlechte Ersatrsohr
mehren sich fortdauernd . Anzeigen Hierwegen sind nach
einer Ministerialverfügungan die Ortspolizeibehörden un¬
ter Vorlage des Gutachtens eines vereidigten Chemikers
zu erstatten , und zwar auch wenn es sich um Lieferungen
solcher Soh m usw . handelt , deren Herstellung die Er¬
satzsohlengeseilschaft in Berlin genehmigt hat . — Die
Württembergische Landespreisstelle prüft die eingehenden
Anmeldungen auf Brauchbarkeit und Preiswürdigkeit des
Mittels und untersagt, soweit Schädigung der Verbraucher
zu befürchten ist, den weiteren Vertrieb oder verfügt
mtsprechende Herabsetzung des Preises . Ten Kleinhänd¬
lern, insbesondere den Schuhmachern wird im eigenen
Znteresse dringend empfohlen , sich bei Kaufabschluß durch
mtsprechende Klauseln über die Verpflichtung des außer -
vürttembergischen Herstellers zur Borlage eines Gutach¬
tens und Preiskalkulation und Zurücknahme de ^-
Ware im Falle eines Verbots oder entsprechender Nachlaß

. Preisherabsetzung durch die Landespreisstelle zu schüt¬
zen . — Auf die Herstellung und den Vertrieb von Holz¬
sohlen findet vre eingangs erwähnte Erjatzmmclver
fügung keine Anwendung , dagegen werden übermäßig hol)
Preise auf Grund der Preiswucherverorduung von
23 . Juli 1915 geahndet .

— Militärische Hilfe znr Weinernte. Für du
bevorstehende gute und reichliche Weinernte sollen uacl
Möglichkeit hinreichende Zurückstellungen und Beurlau
bringen stattfiuden , die frühzeitig beantragt werden müssen
Zur

'
ückstellungsgesuche für Weingärtner find an du

Land - und Vo
'
lkswirlschastsstelle des Kriegsmiiiisteriume

(Weka 11 ) im .Hotel Viktoria in Stuttgart zu richten,
für sonstige für die Weinlese in Betracht kommenden Hand
Werker an die Kriegsarbeitsstclle (Weka 11 ) im Hottl
Silber . Benrlaubungsgesuche müssen wie seither dein stell
vertretenden Generalkommando eingereicht werden.

— Erfassung der Zrühcrute. Vom Kommissar

für die Erfassung der Frühernte erhalten nur folgende
Zuschrift : Immer noch wird in Tageszeitungen und Ein¬
gaben an den Kommissar und die Landesgetreidestello.

darüber Klage, geführt , daß infolge nachlässiger Behand¬
lung des abgelieferten frischen Getreides größere Mengen
verderben . Das Getreide werde feucht abgenommen , stehe
tagelang in Säcken herum , werde zu dicht gelagert und
auf dem Lager nicht behandelt , komme auch feucht zum
Bahnversand, werde infolgedessen warm und muffig .
Wenngleich bestimmtere Tatsachen für die hier gegew
Kommunalvcrbäude und insbesondere deren Vorstände
und Geschäftsführer geschleuderten schweren Vorwürfe
bisher nicht angeführt wurden und die sofort au gestell¬
ten Nachforschungen einen Beweis für die Richtigkeit
der erhobenen Äezichte nicht erbracht haben , hat der
Kommissar für die Erfassung der Frühernte doch nicht
unterlassen, die Vorstände der Kommunalverbäudc noch¬
mals dringend - zu bitten , bei der Abnahme , Lagerung
und Bahnbefördernng des Getreides die wiederholt an¬
empfohlenen Vorsichtsmaßregeln auf das Peinlichste ein¬
zuhalten , Getreide nur trocken abzunchmen , es nicht
dichter als 20 Cm . zu lagern , täglich umschaufeln zu las¬
sen und nur in ganz trockener Ware zur Bahn zu brin¬
gen, auch die Lagerhalter und sonstigen Angestellten des
Kommunalverbands regelmäßig noch schärfer als bis¬
her zu überwachen. , Insbesondere wurden die -Kmiimunch -

- oerbände nochmals dringend - ersucht , bis auf weiteres
das Getreide beim Landwirt draußen durch Beauftragte
des Kommuualverbands nufkausen und für den Kommu-
nalverbaud bei dem Erzeuger auf Abruf auf Lager neh¬
men und dort pfleglich behandeln zu lassen. Grund
zu einer Beunruhigung der Bevölkerung liegt also nicht
vor . > Z.

Errang. Gottesdienst. 13 . Sonntag nach Dreieinig¬
keitsfest , 3 . Sept . Vorm. i/ « lO Uhr Predigt : Stadtpfarrer
Nöslei . Abendmahl. Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den
Söhnen: Stadtvikar Nemppis. Abends 8 Uhr Vibelstundc :
Stadtvikar Remppis .

Katts . Gottesdienst. Sonntag , 2 . Septbr. 7 Uhr
Frühmesse , 9 '/« Uhr Predigt und Amt . Uhr Christen¬
lehre und Andacht . An den Wochentagen : 7 Uhr Frühmesse.
Kriegsbetsti nde : Freitag abend 6 ^ , Uhr . Beicht : Samstag
nachm , von 4 Uhr an . Kommun on : Täglich bei der Früh¬
messe . _

Druck u . Verlag der B . Hosmann' schen Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Viehzählung am 1. Sept. 1917.
ge nie findet eine Zahlung dev Pferde , des

Rindviehs , der Schafe , der Schweine, der Ziegen ,
dev Ganse, dev Enten «nd dev Hühner statt .

Jedermann -ist bei Strafvermeidung verpflichtet , den
Zählern über vorgenannte Haustiere wahrheitsgemäß Aus¬
kunft zu geben .

Wildbad, den 1 . September 1917 .
Stadtschultheißenamt : Vätzner.

Speck -Werkoms .
Am Montag , den 3 . September , wird im städtt

Schlachthaus Schweine -Speck verkauft und zwar erhäl .
jede Person 50 gr . Sämtliche Fleischkarten und Kleingeld
sind mitzubringen. Die Abgabe erfolgt für die

Nr . 501 bis Schluß vorm . 8—12 Uhr
Nr . 1 bis 500 nachm . 1 —6 Uhr.

Slädt . Lebensnnttckanrt.

Selbe Müben -Werkcmf .
Heute vovmittag von 10 Uhr und heute nachm.

von 1 Uhr an werden in der Turnhalle hier das letzte Mal
Gxlbr Rüben verkauft, das Pfund zu 17 Pfg . Es wer¬
den auch größere Mengen abgegeben . Gleichzeitig kommen
auch Körbe zur Abgabe .

Obst-Verkauf.
Die städt. Obsterträgnisse beim neuen Schulhaus , in der

Rennbach und an der Straße nach Calmbach kommen am
Dienstag , den 4 . Septemdev 191 ?

nachmittags 1 '/- Uhr
zum Verkauf. Die Obsterträgnisse in der Rennbach und
Calmbacherstraße sind in je 2 Lose eingeteilt. Zusammen¬
kunft an der Drehscheibe .

Wildbad, den 1 . Sept 1917 . Die Stadtpstege .
: K. Oberamt Neuenbürg.
Amids«« dkS Müs ssd dkS Miss ««
HnmW» i» l>k» HssWisW«, i» der 8>«d-

mtt'W »nd ii! AtiiiMkdt.
; 1 . Gemäß Bekanntmachung des Reichskommissars für die
Kohlenverteilnng vom 19. Juli ds . Js . und Min. -Verf . vom
4 . August ds . Js . (Staatsanzeiger Nr . 182) ist der am
I . September ds . Js . im Bezirk vorhandene Sestand an
Brennstoffen, sowie der Kedarf an Brennstoffen für die
Zeit vom 1 . September 1917 bis 31 . März 1918 zu er¬
hebe«.

2 . Brennstoffe im Sinne dieser Bekanntmachung sind
Steinkohlen , Anthrazit, Steinkohlenbriketts aller Art , Braun¬
kohlen , Braunkohlenpreßsteine, Braunkohlenbriketts aller Art
und Koks jeder Art .

3 . Von der Erhebung des Bestands und des Bedarfs
werden betroffen:

a . die Hanshaltnngen einschl. Behörden, Anstalten,
Büros, Werkstätten u . a . , soweit diese nur zu Heiz¬
zwecken Brennstoffe benötigen.

b . die Kandlvivtschaft einschl. der landwirt . Neben -
' betriebe-

! c : die Gewerbebetriebe , die monatlich we >iger als
> 200 Zentner verbrauchen, sowie ohne Rücksicht auf
(

die Höhe des Verbrauchs die Bäckereien , Schlächtereien,

Bezugsvereinigungen) ihre Bestände vom 1 . Septbr.
ds . Js . anzumeldcn.

4 . Zur Anmeldung des Bestands und des Bedarfs habe »
die Meldepflichtigen die vorgeschriebenen Vordrucke zu ver¬
wenden , die von den Gemeinden abgegeben werden.

5 . Bestände sind auch daun anzumelden, wenn ein un¬
gedeckter Bedarf nicht vorhanden ist .

6 . Als Bedarf ist der gewöhnliche Friedensbedarf , soweit
er nicht durch Holz gedeckt gedeckt werden k . mi , jedoch ohne
jede Uebertreibung, amugeben.

7 . Die Vordrucke sind von den Meldepslichtigen voll¬
ständig und wahrheitsgemäß auszufüllen und Irls spätestens
5 . September ds . Js . bei der Gemeindebehörde des
Wohnorts einzureichen .

8 . Die (Stadt -)Schtt1the ! tzrn8m1vr haben die An¬
meldungen zu prüfen, erforderlichen Falles zu berichtigen
und sodann nach Verbrauchsgruppen geordnet bis 19 . Sept .
ds . Js . je mit einer ZnfammensteUnng hieher ein
zusenden .

9 . Aus Gemeinden, in denen bisher überwiegend Feuer¬
ung mit Holz üblich war , dürfen Anmeldungen nur insoweit
gemacht werden, als dort ihre Benntzung bisher schon ein¬
geführt war .

Die (Stadt -)Schnlrheistenämter werden beauftragt ,
Vorstehendes durch Aushang ortsüblich bekannt zu machen .
Die erforderlichen Vordrucke werden zur Abgabe au die
Meldepflichtigen mitgeteilt werden

Den 25 . Aug. 1917 . Oberamtmann Ziegele.

Zufolge vorsteh ' nder Bekanntmachung hat die Anmeldung
des Bestands und des Bedarfs an Brennstoffen
am kommenden Montag , ben 3 . Septi , Dienstag , den
4 . Sept . und Mittwoch, den 3 . Sept . ds . Js . auf
dem städtischen Lebensmittelamt zu erfolgen. Die etwaigen
Vordrucke können dort abgeholt werden.

Die frühere Anmeldung ist hinfällig . Wer die Anmel¬
dung unterläßt , macht sich strafbar r nd hat keine Aussicht ,
Kohlen und Holz zu bekommen.

Wildbad, den 1 . September 1917 .
Stadtschultheißenamt . Bätzner.

Ein

MAZHett
für Küche und Haushalt wird
für sofort gesucht .

Friseur Schmid .

Dienst-
Mädchen

gesucht .
Zu erfragen

Uilla Tvippnev,
Rennbachstraße.

W . Ailfitattt .
Keute abend

Lik Me LkidenW .
Lustspiel in 3 Akten

von Rao l Auernheimer.n und ähnliche Betriebe .

ß>Sst
wird wieder zum Dörren an¬
genommen bei Bäcker Pfan ,
Olgastraße .

Lravatten,
schwarz und farbig,

Hmeil- mil

SckenW,
schwarze

ZMt« ml>
MtiH 'tze

empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis Robert Mevingev .

euerer
Aktiengesellschaft

tnliMvL .
Zweranisderlassuriaeri

§ Q.nnstcctt
EflUnyen
(ö 'rieövicffsffcrfen
Luöwigsbucg
Pfullingen.
07Qv6n.sbu .ry
07eutlinyen
öchwäb .lörnünd
Acffrvä.b . .Fcrll
Güdingen
lli . rrru . l7eu -1I. lm

öusssuhuusen .

ÄUwllillizoM12 ) ! Uwrmilüark.

praktische
IM.

^ 1 < 1

Mk. M diS Mk. ?K
Zelöscheinwerfer

50—100 Meter Reichweite ,
Mk . 7 .80,

Immer frische Batterien Mk . 1 . 10,
WM «» , Ikserzesse n« llil Pst. as.

FksnjksBkimdk«,
b° > KHr. Schmid u . Sohn ,

Parfümerie -, Sport - , Photo - u . Friseurgeschäst,
König -Karlstr . 68, neben Hotel Deutscher Hof .

Druck -Arbeiten
liefert raset, unct billig
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